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Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Berlin , 6. April. Generalv. Trotha meldet: Leut¬

nant Müller überfiel bei Eundo mehrere Hererowerf¬
ten und nahm 20 Männer und 21 Weiber gefangen. Nach
Angabe eines Händlers sollen Friedrich und Wilhelm Ma-
harero, sowie Traugott, der Sohn Tjeljos, nach Abgabe
der Waffen aus der eugltchen Polizeistatiou im Osten von
Nietfontein sich befinden. Auf einem Patrouillenritt im
Süden des Hudup fielen am 31. März drei Reiter der 2.
Ersatzkompaute, 1 wurde verwundet. Oberleutnantv. Bähr
mit 31 Reitern der 4. Kompanie des Regiments Nr. 2 stieß
am 25. v. M. 4 Kilometer im Süden von Aminuis auf
eine 200 Mann starke Hottentotenbande und hatte ein
schweres Gefecht. Eiu Santtätsosfizier, ein Unteroffi¬
zier und 4 Reiter sind gefallen, 1 Unteroffizier und5 Mann
wurden verwundet, 1 Retter wird vermißt. Der Feind ging
eilig in der Richtung auf Kowisekolk zurück. Eine
Meldung über feine Verluste fehlt noch. Die 3. Kompanie
verfolgte den Gegner, konnte ihn aber nicht mehr einholen
und kehrte nach Awadaob zurück. Major Estorff tritt nun¬
mehr den Vormarsch auf Gaiabe an. Das Hauptquartier
verbleibt bis auf weiteres in Kub.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in ber « «»pfchnret.

Petersburg , 6. April. In einem Telegramm des
Generals Eharkewttfch an den Generalstab von heute wird
gemeldet: Vor der Front unserer Armee wird das Er¬
scheinen feindlicher Abteilungen auf der großen Mandarinen¬
straße und auf der Straße nach Maimaikat aemeldet. In
Korea, 5 Werst von Ktltschjiu, hatte eine russische Trupprn-
abteiluug einen Zusammenstoß mit japanischer Infanterie.
Der Feind wurde aus zwei Stellungen geworfen und durch
unser Feuer zerstreut.

Tokio, 6. April. Eise amtliche Depesche berichtet:
AmA. April nachmittags rückte der Feind mit reitender
Artillerie und Maschinengewehrenvon Tawo her nach Süden
vor. Am 4. April eröffnete er ein Bombardement auf
Chiucheatun. Gleichzeitig ging eine starke russische Jnfan-
terieableilung von dem Gebiet an der Hauptstraße her vor,
während2 andere russische Abteilungen unsere beiden Flanken
umgingen. Der russische Angriff  wurde völlig abge-
wtesen  und der Feind zurückgeworfen. Auf japanischer
Seite find 27 Mann verwundet. Die Verluste auf russi¬
scher Seite stad unbekannt, sie werden auf mehr als 200
Mann geschätzt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli «, 4. April. Zuerst ehrt das Haus das An¬
denken des verstorbenen nationallideralen Abgeordneten
Walbrecht. Der Nachtrags-Etat wird in dritter Lesung
angenommen.

Alsdann wird ein Antrag Büsing (natl.), der von
allen Parteim unterstützt ist und eine Abänderung der
Grulldbllchordnuog verlangt, nach kurzer Befürwortung durch
den Abg. Lncas (natl.) in erster und zweiter Lesung ange¬
nommen. Hierauf folgen Wahlprüfungen.

Die Wahl des Abg. Mertens wird debaitelos für gültig
erklärt, ebenso die Wahl des Abg. Gamp. Auch die Wahl
des Abg. Barbcck, Wahlkreis Fürth-Erlangen beantragt die
Kommission, für gültig zu erklären.

v. Gerlach (srs . Vg.) betont, daß in bezug auf die
Größe der Stimmzettel Unregelmäßigkeiten vorgekommm seien.

Fischer -Berlin (Soz.) beantragt die Wahl für un¬
gültig zu erklären. Im ganzen Wahlkreise seien die Stimm¬
zettel für den konservativen Kandidaten doppelt so groß
gewesen, als die anderer Stimmzettel.

Schwarze -Lppstadt(Ztr .) stimmt dem Vorredner zr.
Abg. v. Riepeuhausen (kons .) befürwortet den An¬

trag der Kouumssion. Zusawmeugcfaltkt seien Zettel genau
so groß gewesen, wie tue andern.

Abg. Kopsch (frs . Vg.) plädiert ebenfalls für Gültig¬
keit der Wahl. Die Vorschrift über die Größe der Zettel
sei keine Mußvorfchrift, sondern nur eine Soll-Vorschrift.
Würde die Wahl für ungültig erklärt, so müßte auch die
Wahl Kollmars in München ungültig sein, denn dort sei
ähnliches passiert.

Geyer (Soz .) erklärt, aus München sei seitens der
Minocitätsparleien überhaupt kein Wahlprotest etngegangeu.
Redner beleuchtet dann namentlich die Vorgänge in der
Kouumssion.

Wahl au (natl .) und Graf Praschma  erklären, ein
keil des Zentrums trete für Gültigkeit ein.

Abg. Wallstetn  als Vorsitzender der Kommission
verteidigt diese gegen die von dem Abg. Geyer vorgeworfene
Meimmgsänderung.

Au der Debatte beteiligten sich noch die Abgeordneten
Geyer, Riepeuhausen, Kopsch und Fischer. Die Abstimmung
ist aus Antrag des Abg. Singer eine namentliche. Für den
Antrag der Kommission auf Gültigkeit werden 106 Stim¬
men abgegeben, gegen den Antrag 60 Stimmen. 5 Abge¬
ordnete enthielten sich der Stimmabgabe. Da nur 171
Abgeordnete anwesend find, so ist das Hans beschlußunfähig.

Württembergifcher Landtag.
Stnttgart , 6. April. Abgeordnetenkammer^

Nach viertägiger Dauer ist gestern die Generaldebatte zum
Etat zu Ende gegangen. Im Vordergründe standen gestern
die beachtenswerten Mitteilungen, die Minister Frhr. v.
Soden  über die Betriebsmittelgemeinschaft und andere Ver-
kehrsfrageu« Achte. Er betonte dabei, daß diese Gemein¬
schaft insofern de« Hoffnungen und Erwartungen des Land¬
tags entsprechen dürste, als die Selbständigkeit des Landes
dadurch nicht beeinträchtigt werde; andererseits werde eine
bloße Betrtebsmittelgemeinschaft aber auch verschiedene, zur
Zeit bestehende Mtßstände nicht aus der Welt schaffen kön¬
nen, vor allem nicht die Württemberg in hohem Grade
schädigenden Umleitungen. Eine weitergehende Gemeinschaft,
eine Betriebs- oder Ftnanzgemetnschaft, wäre ihm, dem Mi¬
nister, daher lieber gewesen; da eine solche aber unter den
gegenwärtigen Verhältnissen nicht zu erreichen sei, könne für
jetzt lediglich der Abschluß einer Betriebsmittelgemeinschaft
in Betracht kommen. Wenn letztere sich nicht bewähre, so
werde die Macht der Verhältnisse von selbst zu einer Be¬
triebs- und Finauzgemeiuschaft drängen. Der Minister
sprach sich auch noch über die Tarifresorm aus und ver¬
sicherte, daß dieselbe eine Verbilligung auf der Grundlage
des L-̂ -Tarifs bringe« werde; ob mit oder ohne4. Klaffe,
sei zur Zeit noü>eine offene Frage. Eine Bedingung nach
dieser Richtung hin sei von Preußen bis jetzt nicht gestellt
worden. Ein neues württ. Etsenbahnbaukreditgesetz wird,
wie der Minister noch erwähnte, den Ständen schon in
nächster Zeit unterbreitet werden; dasselbe soll die dringen¬
den Eisenbahnwünsche erfüllen und die Verwirklichung an¬
derer berechtigter Wünsche in nahe Ausficht stellen. Durch
Ausführungen der Abgg. v. Kiene  und Rembold-Aalen ver¬
anlaßt, ergriff sodann auch Kultminister Dr. v. Weizsäcker
das Wort, um zu versichern, daß der Appell zur Bekämpf¬
ung der Unfittlichkeit bei der Regierung Beachtung finden
werde. Hinsichtlich der Bekämpfung bestehe bereits die Ab¬
sicht, für Tübingen einen besonderen Lehrauftrag zu erteilen.
Nicht minder sympatisch berührt sei die Regierung von den
Bestrebungen zur Bekämpfung des Alkoholismus. In Sa-
chen des Berechtigungsweseus stehe die Regierung aus dem
auch vom Abg. Htebec vertretenen Standpunkt, daß man
den Kreis der Berechtigungen, die an das Einjährtgfrei-
willigenexarnen geknüpft find, nicht mehr erweitern sollte.
Auf dem Gebiete der Schulreform muffe mit der Einführ¬
ung de» Tagesunterrichls in den gewerblichen Fortbildungs¬
schulen und einer besseren Fortbildung der Fortbildungs-
schullehrer der Anfang gemacht werden; die allgemeine Fort¬
bildungsschule werde später Nachfolgen. Auch Prälat von
Sandberger  sprach stcb für eine Vertiefung der Volks¬
schule und vor allem für eine Hebung der gewerblichen
Fortbildungsschule aus. Die Forderung der Bekämpfung
der öffentlichen Unfittlichkeit wurde in der gestrigen Sitzung
von den Abgg. v. Kiene und Rembold-Aalen in entschiedener
Weise vertreten; die beiden Abgeordneten wandten fich na¬
mentlich gegen die öffentlichen Schaustellungenvon porno¬
graphischen Erzeugnissen, die mit wahrer Kunst nichts zu
tun haben, wenn sie auch im Gewand derselben auftreten.
Hierauf kam auch Liesching  noch in längerer Rede zurück.
Er bestritt, daß die Verhältnisse jetzt schlimmer seien, als
trühcr und daß eS ans dem Lande bester bestellt sei, als in
der Stadt. Der Umstand, daß die Geschlechtskrank¬
heiten sich ausbrciten, sollte das Medizinalkollegium veran¬
lassen, dieser Frage seine besondere Aufmerksamkeit zu wid¬
men. Der Abg. Hildenbrand,  der gegen Schluß der De¬
batte nochmals das Wort ergriff, wandte fich in längeren
polemischen Ausführungen hauptsächlich gegen daS Zentrum
und Deutsche Partei, sowie auch gegen den ritterschaftlichen
Abg. Frhrn. v. Wöllwarth wegen dessen Ausführungen über
das Verhalten der deutschen Offiziere in Deutsch-Südwcst-
afrika. Mit einigen kurzen Bemerkungen der Minister Dr.
v. Pischek und Dr. v. Zeyer,  die fich in der Hauptsache
auf einige Richtigstellungen beschränkten, fand die General¬
debatte ihren Abschluß. — Heute kommen die Rechnungs-
ergebuiffe für 1901/02, sowie die Petition über die Fleisch¬
schaugebühren zur Verhandlung.

Gages -Meuigkeiten.
Alls Stadt md Land.

—r. Bo « Ursprung der Nagold , 6. April. Nit
der Einwalzuug der neuerbauten Straße Erzgrube- Besen-
selb wurde am Montag begonnen. I » etwa 7 Wochen
dürfte die Einwalzuug beendigt sein, und die Straße, der
bequemste Verbindungsweg zwischen dem Nagold- und Murg¬
tal, kann für den Verkehr eröffnet werden. — Gestern und
heute schneit es fast ununterbrochen. Auf den Hohen liegt
bereits eine sußdicke Schneedecke.

r. Lützenhardt , 6. April. Als eine widerwärtige
Arrestantin erwies fich eine Lktzenhardter Haustereriu. Nach¬
dem sie in Unterschwandorf den Landjäger aufs unflätigste
beschimpft hatte, widersetzte sie fich ihrer Abführung nach
Nagold. Sie legte fich auf den Boden, biß und kratzte und
mußte schließlich auf einem Fuhrwerk weggeführt werde«.

Stuttgart , 4. April. Die heurigen Manöver de»
württ. Armeekorps finde» im Norden des Laude» (Unter¬
land) statt und zwar in dem Gelände, daS im Süden durch
die Linie Tannhauseu(OA.Ellwaugen)-Rindelbach-Hetlbronn-
Rurrhardt-Steinheima. M.»Bietigheim-Enstngen-Pinache
und im Nordwesteu, Norden und Nordosten durch die Lan¬
desgrenze, also die Linie Maulbronn-SterncnfelS-Kochendorf-
Schöntal-Edelfingen-Ereglingen-Ellrichshausen und Tann¬
hausen begrenzt ist. Namentlich die Gegend um Heilbron«
wird also Schauplatz der Manöver sein. Innerhalb deS be-
zeichneten Gesamtgebiets gilt al» Grenzlinie für das Ueb-
ungsterratn der beiden Divisionen die Linie Murrhardt-Bn-
benorbis-Beltersrot-Hermersberg-Schöutal; westlich dieser
Linie wird die 26. (Stuttgarter), östlich dieser Linie di«
27. (Ulmer) Division ihre Brigade- und Divtfionsmanöver
Malten . DaS Korpsmaniver wird in den Bezirken Weins«
berg, Oehringen und zum Teil noch Hall stattstnde». Di«
Manöver umfassen3 Tage Brtqademauöver(51., 52. und
53. Jufanteriebrigade am 8., 9. und 11. September, 54.
Jnfanteriebrigade am 7., 8. und 9. Sept.), 4 Tage Dtvi-
stonsmauöver(26. Division am 12., 13., 15. u. 16. Sept.,
27. Division am 12., 14., 15. und 16. Sept.) und3 Tage
Korpsmanöver(19., 20. u. 21. Sept.); die zwischenliegen'
den ungenannte» Tage find Rast- und Marschtage. Au de»
Manövern wird auch ein Reserveregiment tetlnehmeu; JlS-
seid und einige kleinere Landesteile au der Grenze werden
nicht mit Truppen belegt.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 6. April. Schwurgericht. In der Au-

klagesache gegen den Bauern und Nachtwächter Christian
Reichert  von Höstrigeu wegen Totschlags wurde gestern
eine Reihe weiterer Zeugen vernommen. Eine Kinderlehrerin,
der man das lOjähr. Töchtercheu de»-Angeklagten nach btt
Tat in Obhut gab, bezeugte, das Kind habe mehrmals er¬
regt auSgerufen: „Mein Vater hat's getan; ich darf nichts
sagen, sonst kommt mein Later ins Zuchthaus. Meine
dumme Schwester Wilhelmine sagt alles, aber der glaubt
«an nichts, weil sie zu jung ist." Die Zeugin habe den
Eindruck gewonnen, daS Mädchen müsse etwas von der Tat
gesehen haben, sei aber von ihrem Vater eingeschüchtert
worden. Pfarrer Dorner von Höstngen macht Mitteilungen
aus der Schulzeit des Angeklagten. Iw 13. Lebenjahr sei
ihm daS Sitteuzeugnis„roh und lügenhaft" ausgestellt wor¬
den. Die ehelichen Verhältnissen deS Angeklagten seien nicht
die besten gewesen. Wagner Wochele, ein Vetter des An¬
geklagten, hat ihm nach seiner Entlassung aus der Unter¬
suchungshaft in das Gesicht gesagt: „Du hast deine Frau
umgebracht," worüber Reichert sehr kleinlaut war. Zeuge
Bauer Kurz hat den Angeklagtena« Tage seiner Entlast¬
ung aus der Untersuchungshaft in seiner Wohnstube durch
daS Fenster beobachtet. Reichert sei in der Stube auf- und
abgelauscn, habe die Hände über dem Kopf zusammenge¬
schlagen und geseufzt: „O, lieber Gott, komm und hilf de«
armen Reichert, daß er von dem Druck loskommt." Des
weiteren gab der Zeuge an, der Angeklagte habe ihm gegen¬
über einmal geäußert: „Wenn meine Frau hinter meine«
Rücken eine Ausgabe machen würde, so würde ich sie htn-
machen." In Höstngen neigt man nämlich der Ansicht zu,
der Angeklagte sei in jener Mordnacht mit seiner Frau
wegen einer Geldausgabe in Streit geraten. Mehrere
Zeugen schildern den Angeklagten als jähzornig und grob
gegen seine Angehörigen. Ein früherer Dienstherr bezeugte,
der Angeklagte habe ihm i« Jahre 1882 einen Stich in
den Arm versetzt, weil er ihm einen Vorhalt gemacht habe.

Deutsches Reich.
Berlin , 6. April. Das Berl. Tagebl. meldet aus

Newyork: Eine Konferenz der Vertreter aller deutschen



Vereine NewyorkS beschloß einstimmig, einS-Merdenkmal
zu errichte«.

r. Konstanz, 5. April. Der Großherzog hat den
ital. Handlanger FranceSco Avogadro, welcher seiner Zeit
vom Schwurgericht wegen Ermordung seines Landsmannes
Berti zum Tode vermtetlt worden war, zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt. Ferner hat der Großherzog die
ömonatige Gefängnisstrafe, zu welcher der Gemetnderechner
EtrShle in Grünwangen, Amt Ueberlingeu, wegen Amts«
Unterschlagung verurteilt worden war, auf 2 Monate re¬
duziert.

Gtratzbnrg, 5. April. Auf dem gestrigen parlamen¬
tarischen Abend deS LandeSauSschufseS hielt der Statthalter
Fürst Hohenlohe-Laugenburg eine Rede, in der er aus¬
führte, daß er mit Befriedigung auf die Entwickelung deS
Landes zurückblicken könne. Besonders erfreut sei er, daß
die Regierung freundliches Entgegenkommen beim Landes-
auSschuß gefunden habe. Der Redner betonte sodann, eS
sei sein Bestreben dahin gerichtet, das Land zufrieden und
dem Kaiser ergeben zu wissen. Keine schönere Belohnung
könne ihm in seinen alte«Tagen zuteil werden als das Be¬
wußtsein, nicht umsonst gearbeitet zu haben. Mit einem
Hoch auf den Kaiser, der selbst das lebhafteste Interesse für
das Wohlergehen Elsaß-LothringenS und stets eine offene
Hand habe, schloß der Fürst. Der Präsident deS LandeS-
auSschusseS erwiderte, der Ausschuß lasse sich nur von der
Absicht leite», das Wohl des Landes zu fördern, ein Ziel,
das nur durch die Mitwirkung der Regierung erreicht werden
könne. Der LandeSauSschüß werde auf das eifrigste bemüht
sein, dieses Zusammengehen zu ermöglichen.

Die Mittelnreersahrt de- Kaisers.
Die Mouarchrnznsammenkuuftin Neapel.

Neapel» 6. April. Zum Empfange deS Königs bot
die Stadt am heutigen Bormittage ein belebtes Bild. Kurz
vor 12 Uhr lief der Zug des Königs in die Bahnhofshalle
ein. Der König verließ mit den Ministern Tittoni und
Mirabells den Zug und bestieg den Wagen, der ihn unter
dem begeisterten Jubel der Bevölkerung nach dem Arsenal
brachte. Dort nahm der König mit den beiden Minister»
dem Präfekten und dem Bürgermeister in dem Boote Platz,
daß ihn zur „Hohenzollern" brachte.

Neapel, 6. April. Der deutsche Kaiser besuchte
vormittags den Kreuzer Hertha und die Hamburg. Nach¬
mittags giug der Kaiser mit Gefolge au Land und besuchte
daS Zoologische Institut, wo er von Prof. Dohru begrüßt
wurde. Später beabsichtigte der Kaiser mit dem König

eine Spazierfahrt mit dem Automobil zu machen. Die Stadt
hat reich geflaggt.

Neapel, 6. April. Um 12 Uhr kam der König mit
Gefolge unter Salut an Bord der „Hohenzollern". Der
Kaiser, in Admiralsuniform, erwartete den König am
Fallreep. Die Begrüßung der Monarchen trug einen über¬
aus herzlichen Charakter. Ebenso begrüßten die Monarchen
die gegenseitigen Gefolge auf das freundlichste. Die Ehren¬
wache der Matrosen präsentierte; die Kapelle der„Hohen-
zolleru" spielte den„Marcia-Reale". Der Kaffer und der
König schritten die Front ab und verweilten dan» in Unter¬
haltung aus dem Deck. Hieraus fand auf der„Hohenzoüern"
eine Frühstückstafel statt.

Ausland.
Petersburg, 5. April. DaS Rußkoje Slowo meldet:

Der Overprokurator PobjedonoSzew reichte sein Entlassung?-
gesuch ein. Informierte Kreise bringe» den Entschluß des
Oberprokurators in Verbindung mit einer neuen Strömung
unter den Vertretern der Kirche, die in letzter Zeit laut
gegen die gegen das Kircheurecht und die Tradition ver¬
stoßende Knechtung der Kirche durch die weltliche Macht
protestieren. Dasselbe Blatt verzeichnet das Gerücht, der
Ackerbauminister Jermolow werde anderweitige Verwendung
finden und durch den früheren Präsidenten des Moskauer
landwirtschaftlichen Vereines, den Fürsten Schtscherbatow
ersetzt werden.

Petersburg, 6. April. Man berichtet hier über einen
neuen Attentatsversuch in Zarskoje Selo. Darnach wurde
ein Unbekannter, der die Uniform eines Kosakenobersten
trug, im Palast verhaftet. Der Unbekannte trng zwei
Bomben bei sich. Jeden Montag empfängt der Zar die
Offiziere, die während der Woche den Dienst führten, des¬
halb erregte das Erscheinen des Attentäters anfangs kein
Aufsehen.

Das Erdbebe« i« Lahore. Laut Blättermeld¬
ungen aus Lahore ist paS ErdbebenunglSS das schrecklichste
Indiens seit Meuschengedenken. Die Städte Amritsar,
Jullnndur, Ferozepore, Multai und Rawalpindi find schwer
betroffen. -Große Verluste an Meuscheulebe« und andere
Schäden werden aus Kaschmir und Pakala gemeldet. Auch
auS anderen Orten treffen noch Unglücksbotschaften ein. Der
Umfang des Unglücks läßt sich wegen Störung der Tele¬
graphen nach nicht übersehen. Der Ort Dharmsala ist nach
vorliegende» Nachrichten durch daS Erdbeben vollständig
zerstört. Alle Häuser find dem Erdboden gleich gemacht.
Einige Europäer und viele Eingeborene find umS Leben

gekommen. ES herrscht große Not. Das Erdbeben wurde
auch in Kalkutta und Bombay verspürt.

Landwirtschaft, Hansel und Verkehr.
Horb , 4. April . Dem heutigen Monatsviehmarkt waren zu¬

geführt : 18 Kühe, 37 Rinder und Jungrinder und 7 Ochsen und
Stiere , im Ganzen 62 Stück, wovon 60 Stück von Händlern und
nur 2 Stück vom Lande zugetrieben waren . Die geringe Landzufuhr
dürfte auf Conto der nun allenthalben beginnenden Feldarbeit zu
setzen sein. Der Handel war denn auch ein flauer und wurde nur
unter den Händlern selbst etwa */z der Zufuhr abgesetzt. — Auch
der Schweinemarkt war nur schwach befahren und zwar mit 80 St.
Milchschweinen und 6 Läuferschweinen. Infolge der schwachen Zufuhr
hielten sich die Preise auf der Löhe : für Milchschweine pro Paar
35 bis 43 für Läufer pro Stück 30 bis 40 Die meisten
Käufer mußten wieder leer nach Haus.

Güglingen , 3. April . Schweinemarkt . Zufuhr : Milchschweine
6b Stück, Läufer 20 Stück. Bon elfteren wurden SO Stück zu
steigenden Preisen dem Markte entnommen (28 —35 von den
Läufern sind 1b Stück verkauft worden zu 20 —34 ^ pro Stück.

Niederstetten , 3 . April . Schweinemarkt . Das Geschäft war
belebt und wurde die Gesamtzufuhr zwischen 46 —50 ^ das Paar
rasch aufgekauft . — Mehrere Waggon fette Schweine wurden dieser
Tage nach Mannheim verladen ; die gezahlten Preise stellten sich
zwischen 45 —47 lebend Gewicht.

Auswärtige Todesfälle.
Rosalie Bareis , geb. Feiger , 35I , Horb. — David Leuthe,

Metzger, 87 I ., Freudenstadt. — Karoline Schmid , 43 I , Freuden¬
stadt. — Anna Maria Bühler,  71 I ., Huzenbach.

Literarisches.
Schillerfeier . (Schiller als Heiliger ) mit Schillers Glocke

in 6 lebenden Bildern . 1 Verlag von A. Hugendubel , München.
Die Direktion des Münchener Volkstheaters empfiehlt dieses

kleine Drama als ganz geeignet für kleine Bühnen , Gesang -Vereine
und Gesellschaften. Inhalt des Volksstückes: Ein armer Bauer
des Schwarzwaldes — Steffel aus Hirsau — kommt, da sein krankes
Weib einer Labung und besserer Nährung bedürftig ist, in die Stadt
und will Hort Kienholz verkaufen. Gerade am Schillerfest 1859
(10. Nov .) kann er nichts verkaufen, weil niemand zu Hause ist.
So jammert er vor dem Standbild Schillers und fleht diesen, dm
er für einen Heiligen hält , um seine Fürbitte und Linderung feiner
Not an. Eine Gruppe Studenten steht das , und sie nehmen den
arnien Bauern mit und einer versteigert das Kienholz. Der große
Erlös wird dem ausgehungert gewesenen, armen Mann unter dessen
großer Rührung ansgehändigt , nachdem sie ihn gespeist und getränkt
haben und wird dem seligen Manne noch alles mögliche Eßbare
und Trinkbare in seinen Tragkorb gebracht. Die Studenten lassen
die Familie Steffels hochleben und begleiten ihn. Der hochbeglückte
Bauer bedankt sich noch vor dem Standbilde des Dichters in rühren¬
der Weise und zieht heim.

Hiezu der„Schwäbische Landwirt" Nr. 7.
Druck und Verlag der G W . Zaise  r'schen Buchdruckerei (Tmt!
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

KForstamtPsalzgrafenweiler.
Beugholz-Verkauf.

Freitag 14. April 1SV5
1« Uhr im NathauS zu Psalz-
grafeuweiler aus sämtlichen Hüten
Laubholz: 2buchene Scheiter(Abt.

88), 24 Prügel(117, 121, 153)
und 177 Anbruch(9, 10, 45, 53,
88, 93. 117, 121, 126, 153,
163, 175).

Nadelholz: 34 Roller1 w laug,
204 Prügel, 714 Abfall(worunter
ca. 170 Rin. Papierholz).
LoSverzeichniffe unentgeltlich durch

das Forstamt erhältlich.
Nagold.

Zwangs-Verkauf.
Am Montagd.10.Aprild.I.

uachur. 1 Uhr
verkauft der Gerichtsvollzieher i«
Wege der Zwangsvollstreckung gegen
bare Bezahlungi« Saflh. z. Pflug

ISS»« Stck.

Zigarren
verschiedener Sorte»,wozuKauf-
liebhaber eiugeladen werden.

Knecht-Gesuch.
Ein jüngerer Knecht im Alter von

18—20 Jahre», solid, wird in eine
bessere Wirtschaft und Weinhaudlung
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung zu2 Pferden gesucht. Eintritt
sofort oder in 14 Tagen. Offerten
find zu richten an Max Nagel,
Wirt und Weinhandlung, Blanken¬
loch bei Karlsruhe.

Nagold.
Für Rinder neu eingetroffen in

großer Auswahl
iiml

empfiehlt billigst
Lern ».

»IMMIII
Sonntag den 9 . d. Mts . nachmittags3'/r Uhr im Bereinslokal

Tagesordnung:
1) Jahresbericht, 2) Kassenbericht, 3) Wahlen, 4) Statutenände¬

rungu. s. w.
Um zahlreiches Erscheinen sämtlicher Mitglieder bittet

»

am obern Marktplatz wird

AP Wie«, Nmm, Mle«««dlllMrMr«
aufs beste empfohlen. (Sonntags geöffnet.)

s>über

nscblMmüeH

früder

nscklüUmuksw

zeige ich ergebenst an, daß ich
morgen Samstag und Sonntag

nochmals in
Kagold im Haflh. z. Hlößke
zu sprechen bin.

Chiropodist und Spezialist für Hühneraugen.
Nagold.

I!ril>»i-I<':i8v
find wieder in vorzüglicher Quali¬
tät eingetroffen bei

8vil»i11«nIi6LnL.
Nagold.

Ein auf Möbel geübter

Arbeiter
findet gut bezahlte Stelle bei
Jakob Döttliug, Möbelschreinerei.

Wildberg.

Wnitml
empfiehlt billigst

Fr. Mosers Rachs.
(S. Eberhards)

Ein jüngerer auf Bollgatter ge¬
übter Säger ! kan» sofort oder in
14 Taaen eintreten im

Sägewerk Böfingen.

Nagold.

jeder Art,
mit und ohne
— Stiel —

dMgst bei

MM li«M.

Nagold.
kür kraulpaareN
VerlobWzri«se

in 8 u. 14 karat Gold und größter
Auswahl empfiehlt billigst

Hs. Uhrmacher.

Gesucht wird nach Mannheim
in gute- Haus ein braves fleißige-

Mädchen
für den Haushalt. Borkenntniffe
werden keine verlangt, da tüchtige
ältere Köchin ihr zur Seite steht.
Die Stellung kann bet gutem Ge¬
halte sofort angetreten werden. Nach
Ijährigem Dienste und gutem Be¬
tragen werden Reisekosten vergütet
und einen mehrtägigen Urlaub ge¬
stattet. Man schreibe an:
Klein» Mannheim, L,. 14, S.

der Fa Emil Käfer, Stuttgart,
Brunvevstr. 1. Tel. 6078

kommt in nächster Zeit nach Nagold
und Umgegend und werden gefl.An¬
meldungen baldmöglichst an obige
Firma erbeten.

Lie spsnen
«6 vä^ k->s s

LZ

vttiiL LiniLLiik von PnUrrLäerQ 11.
RäUmsLcUliion risl (ZoiÄ äiirc/i

Llrekt «»
»SLAU

_ ^ fatirrsü ^
u. kflL5ok.-lnö.. 6 .Md .» ,Stuttgart.
ksdrrSäsr m voll. Srnut . v. 1 .85 - ru
kusawsM ILvtsl .. 4

Lv'

7* m1-

A Gesunde, kräftige
i ii > « I «

mit ärztl . oder Hebammen-Zeugnis
in sehr gutes Haus bei hohem Lohn

sofort gesucht.
Näheres durch Dr . Liudeu-

meyer , Stuttgart , Königsbau.
lVK Hebammen erhalten für

Zuweisung Belohnung.

üiksLüriäs
begeht, wer eine Nachahmung der echten

Steckeupferd -Lilienmilch -Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul

mit Schutzmarke Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Gesicht,
rosiges jugendfrisches Aussehe « , weiße
sammetweiche Haut , und schönen Teint,
ä St . 60 bei : V Luis « , -; Ott«

WIleil«Ui>-.j1li«i>emIj
der Stadt Wildberg:

Geburten : Am 1. März Christian Dcng-
lcr, Schneidermeister, 1 Sohn,

am 8. März Michael Hauser, Zimmer¬
mann, 1 Sohn,

am 23 März Friedrich Hauser,
Maurer , 1 Sohn,

am 26. März Karl Schanz, Schmied,
l Sohn.

Aufgebote : am 28. März Gottlob Siegle,
Sattler von Rudersberg und Maria
Wentsch von hier.

Eheschließungen : Am 7. März Gottlieb
Carle , Taglöhner , Witwer und Katha¬
rine Schmid von Esslingen.

Todesfälle : Am 1. März Peter Krichbaum,
Küfer, 1 totgeb. Knabe,

am 5. März Leopold Schnaible,Bauer,
am 26. März Gustav Morgenroth,

Fabrikarbeiter.
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